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Werſeburger Kreis-Platt.
(Tageblatt.)

1881.

Vierundfunfzigſter

Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Auenahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.

Jnſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Hierdurch mache ich bekannt, daß ich für die bevorſtehenden Reichstagswahlen zum WahlCommiſſarius für den aus den Kreiſen Merſeburg
und Querfurt beſtehenden 7. Wahlkreis des Regierungsbezirks Merſeburg ernannt worden bin.

Querfurt, den 10. October 1881.
Der Königliche Landrath. Frhr. v. d. Reck.

Bekanntmachung wegen Ausreichung der Zinsſcheine Reihe VIII zu den Prioritäts- Obligationen Serie I, II u.
III der Diederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn.

Die Zinsſcheine Reihe VIII Nr. 1 bis 8 zu den Prioritätsobligationen Serie I, II und III der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn
über die Zinſen für die Zeit vom 1. Jannar 1882 bis 31. December 1885 nebſt den Anweiſungen zur Abhebung der Reihe IX werden vom 17.
October d. Js. ab von der Kontrolle der Staatspapiere hierſelbſt Oranienſtraße 92 unten rechts, Vormittags von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme
der Sonn und Feſttage und der letzten drei Geſchäftstage jedes Monats, ausgereicht werden.

Die Zinsſcheine können bei der Kontrolle ſelbſt in Empfang genommen, oder durch die Regierungs-Hauptkaſſen, die BezirksHauptkaſſen in
Hannover, Osnabrück und Lüneburg oder die Kreiskaſſe in Frankfurt a. M. bezogen werden.

Wer die Empfangnahme bei der Kontrolle ſelbſt wünſcht, hat derſelben perſönlich oder durch einen Beauftragten die zur Abhebung der
neuen Reihe berechtigenden Talons mit einem Verzeichniſſe zu übergeben zu welchem Formulare ebenda und in Hamburg bei dem Kaiſerlichen
Poſtamte Nr. 2 unentgeltlich zu haben ſind. Genügt dem Einreicher der Talons eine numerirte Marke als Empfangsbeſcheinigung, ſo iſt das Ver
zeichniß einfach, wünſcht eine ausdrückliche Beſcheinigung, ſo iſt es doppelt vorzulegen. Jm letzteren Falle erhalten die Einreicher das eine Exemplar
mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen ſofort zurück. Die Marke oder Empfangsbeſcheinigung iſt bei der Ausreichung der neuen Zinsſcheine
zurückzugeben

Jn Schriftwechſel kann die Kontrolle der Staatspapiere ſich mit den Jnhapern der Talons nicht einlaſſen.
Wer die Zinsſcheine durch eine der obengenannten Provinzial Kaſſen beziehen will, hat derſelben die Talons mit einem doppelten Ver

zeichniſſe einzureichen. Das eine Verzeichniß wird mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen ſogleich zurückgegeben und iſt bei Aushändigung der
Zinsſcheine wieder abzuliefern. Formulare zu dieſen Verzeichniſſen ſind bei den gedachten Provinzialkaſſen und den von den Königlichen Regierungen
in den Amtsblättern zu bezeichnenden ſonſtigen Kaſſen unentgeltlich zu haben.

Die Einreichung der Prioritäts Obligationen bedarf es zur Erlangung der neuen Zinsſchein-Reihe nur dann, wenn die Talons abhanden
gekommen ſind in dieſem Falle ſind die Prioritäts-Oblgiationen an die Kontrolle der Staatspapiere oder an eine der genannten Provinzialkaſſen
mittelſt beſonderer Eingabe einzureichen.

Berlin, den 27. September 1881.

Sydow.
Haupt- Verwaltung der Staatsſchulden.

Michelly.Hering. Merleker.
Vorſtehende Bekanntmachung wird mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Beſitzer von obigen Prioritäts Obligationen

dieſe Papiere in doppelt aufzuſtellenden Nachweiſungen zu verzeichnen und letztere nebſt Talons die Prioritäts- Obligationen behält der Jnhaber
zurück an die hieſige Regierungs-Hauptkaſſe portofrei einzureichen,
pag. 124, 161, 185) zu beachten haben.

Merſeburg, den 3. October 1881.

Politiſche Wochenſchau.
Es geſchehen doch noch Zeichen und Wunder

Was jedem Deutſchen ſo ziemlich unglaublich
erſchienen, was jeder Franzoſe beinahe als ein
Verbrechen an der Republik betrachtet haben
würde, iſt wirklich geſchehen, Gambetta, der
große franzöſiſche Bürger, wie er ſich am liebſten
nennen läßt, hat den geheiligten Boden Frank-
reichs verlaſſen, um den Deutſchlands zu be-
treten. Was er hier gewollt hat? Ja, wer
das wüßte! Sämmtliche Politiker zerbrechen ſich
den Kopf darüber. Eine reine Privatangelegenheit
kann kaum der Grund geweſen ſein, denn dann
hätte Gambetta nicht nöthig gehabt, im ſtrengſten
Jncognito Deutſchland zu durchſtreifen ſich nir-
gends faſt aufzuhalten und all' jede Geſpräche
zu vermeiden. Man muß alſo unwillkürlich an
nehmen, daß dem Ausfluge diesſeits der Vogeſen
eine politiſche Angelegenheit zu Grunde liegt.
So weit kann man ſchließlich combinieren, dann
wird aber Alles dunkel. Hat Gambetta etwa
ar dem Fürſten Reichskanzler in dem ſtillen
arzin einen Beſuch abgeſtattet? Wer kann es

wiſſen! Eines ſcheint uns nur erkennbar, und
das iſt die Abſicht des franzöſiſchen Machthabers,
in Frankreich ſelbſt einen entſcheidenden Schrit
nach Vorwärts zu thun, und factiſch die Herr
ſchaft zu ergreifen, die er ſchon lange, ohne den
Titel zu haben, ausgeübt. Die Debatte über
dieſe deutſche Reiſe des Exdictators bildete, wir

Königliche Regierung.
können mit gutem Gewiſſen ſo ſagen, eine recht demokraten,
erfreuliche Abwechſelung in dem Wahl-
ſtreit, deſſen Wogen bereits häuſer- und thurm-
hoch gehen. Wir können uns die ſtille Befürcht-
ung nicht verhehlen, daß manche von denen,
welche die Leidenſchaften ſo ungeheuer angefacht
haben, ſelbſt von den Wellen derſelben begraben
werden. Nicht ganz zwei Wochen mehr trennen
uns noch vom Wahltage, und dann wird es ſich
ja klar herausſtellen, wie das deutſche Volk denkt.
Wir meinen, es wird vollkommen der jetzt ſo
ſehr empfohlenen praktiſchen Politik zuſtimmen
und die zur Thür hinausweiſen, die ihm mit
unerfüllbaren Verſprechen kommen. Jn Baden-
Baden weilt noch immer der Kaiſer und die
Kaiſerin, während das kronprinzliche Paar ſeine
Reſidenz wieder in Potsdam aufgeſchlagen hat.
Die Rückkehr der hohen Herrſchaften nach Berlin
Nugt mehr oder minder von der Gunſt des
Wetters ab. Die Kraft der Kaiſerin nimmt
ſichtlich wieder zu, und hat die hohe Frau be-
reits wieder Spaziergänge im Freien unter-
nehmen können. Auch eine kleine Veränderung
im preußiſchen Miniſterium hat's gegeben, dader Miniſter des Jnnern, Herr v. Putttamer

zum Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums an
Stelle des freiwillig zurückgetretenen Grafen von
Stollberg ernannt iſt. Präſident iſt bekanntlichder Fürſt Bismarck.

Begonnen hat in Leipzig vor dem Reichs
gericht ein Hochverrathsprozeß gegen Social-

im Uebrigen aber unſere Bekanntmachung vom 26. Mai 1863 (Amtsblatt

welche Brochüren aufrühreriſchen
Jnhaltes zur Vertheilung gelangen ließen.
Leider hatte in dieſer Woche das deutſche Reich
wieder den Tod eines guten Freundes, den des
gegenwärtigen Trägers des deutſchöſterreichiſchen
Bündniſſes, des öſterreichiſchen Miniſters des
Auswärtigen, Baron Haymerle, zu beklagen.
Als Nachfolger des bekannten Grafen Andraſſy
iſt Baron Haymerle dem vom Fürſten Bismarck
und dem Grafen Andraſſy geſchloſſenen Bündniß
treu geblieben und hat die Wahrung deſſelben
ſich zu ſeiner politiſchen Richtſchnur dienen
laſſen. Man ſpricht davon, daß Graf Andraſſy
wiederum das Portefeuille übernehmen dürfte,
und wahrlich kein anderer Miniſter würde
Deutſchland eine ſolche Garantie für die Be-
folgung der eingeſchlagenen Politik bieten. Ueber
die binnen Kurzem ſtattfinden ſollende Entrevue
zwiſchen Kaiſer Franz Joſeph und Kaiſer Alexander
verlautet noch immer nichts Genaues. Es iſt
das erklärlich, denn in Rußland macht ſich
ſeit kurzer Zeit wieder eine gewaltige Agitation
der Nihiliſten bemerkbar, die zu bedeutenden
Vorſichtsmaßregeln für die Kaiſerreiſe zwingt.
Vielleicht macht gerade dieſe Erfolgloſigkeit aller
Maßregeln des Miniſters Jgnatiew dem Czaren
um ſo eher klar, daß der Staat eines Mannes
bedarf, der ſeine ganze Kraft dem Lande ſelbſt,
nicht aber auch chimäriſchen Plänen in der aus-
wärtigen Politik widmet. Und davon kann
Jgnatiew nicht ablaſſen. Man wird durchaus
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nicht fehl gehen, wenn man annimmt, daß er,
wenn auch nicht offiziell, ſo doch privatim in
den OrientHändeln wieder ſeine Hände mit im
Spiel hat, um für Rußland im Trüben zu
fiſchen. Vielleicht erhält er auch in der Folge
noch mehr Gelegenheit, ſich einzumiſchen, als
bisher, denn die egyptiſche Angelegenheit iſt
durchaus noch nicht zum Abſchluſſe gediehen.
England und Frankreich ſuchen durchaus noch
einen Vorwand, um das Land noch mehr, als
bisher, in ihre Hände zu bringen. Beide Staaten
haben aus den bekannten finanziellen Gründen
das größte Jntereſſe an den Ereigniſſen in
Egypten, aber ſie ſollten ſich, wenn ſie wirklich
ſo uneigennützig wären, wie ſie ſich ſtellen, doch
zufrieden ſein, daß nun überhaupt wieder die
Ordnung vorhanden iſt. Daß man das aber
nicht iſt, ſondern in Paris und London heftig
die Miſſion des Sultans kritiſirt, beweiſt zur
Genüge, worauf man dort eigentlich hinaus will.
Man ſpricht ſogar von einer Demonſtration
durch franzöſiſche und engliſche Panzerſchiffe,
aber einem ſolchen ernſtlichen Vorgehen dürften
ſich die übrigen Mächte doch in den Weg ſtellen.
Die Hauptanregung zu der diplomatiſchen Action
geht von England aus, Frankreich muß zunächſt
mit England zuſammengehen, wenn es nicht
England den ganzen Einfluß in Kairo allein
überlaſſen will. Sonſt hat man in Frankreich
noch ſo viel mit dem Aufſtande in Tunis zu
thun, daß man kaum daran denken kann, ſich
auch in anderer Hinſicht noch ernſtlich zu enga-
giren. Die Hauptſtadt Tunis iſt jetzt von den
franzöſiſchen Truppen beſetzt, da ſich die Auf
ſtändtiſchen dieſer Stadt ſelbſt näherten. Jn
noch unbehaglicherer Lage jedoch, als die Armee
gegenüber den Tuneſen, befindet ſich das Mi-
niſterium gegenüber der demnächſt wieder zu
ſammentretenden Deputirtenkammer. Gambetta,
der zukünftige Premierminiſter, hat keine Luſt,
ſich vor die Volksvertretung als Sündenbock
hinzuſtellen, und will ſein Kabinet nicht eher
bilden, bevor nicht der jetzige Chef Ferry ſich
mit der Kammer verſtändigt hat. Nach der
Verurtheilung des jetzigen Miniſteriums hofft
dann Gambetta um ſo größer daſtehen, um ſo
eher unumſchränkte Macht ausüben zu können,
und das war's auch wohl, wozu ſeine Rundreiſe,
von der wir im Eingang dieſer Wochenſchau
ſprachen, dienen ſollte.

Telegraphiſche Nachrichten.
Waden-Waden, 15. October. Se. Maje

ſtät der Kaiſer empfing heute den Statthalter
Feld marſchall von Manteuffel aus Straßburg
in Audienz.

Bonn, 15. October. Dem General Feld-
marſchall Herwarth von Bittenfeld wurde aus
Anlaß ſeines 70jährigen Dienſtjubiläums geſtern

Am Hrabe der Mutter.
Erzählung

von

Paul Vöttcher.
(Fortſetzung.)

„Wie gütig Sie ſind, liebes Fräulein, ſo
gut meint es Niemand im ganzen n und
er junge Herr wird es Jhnen gewiß nie ver

S Jedoch empfinde ich jetzt noch keinen
chlaf und ich will nur nach dem Nothwendig-

ſten im en ſehen wenn Sie mich während-
dem ablöſen wollten

„Gehen Sie nur, liebe Elsbeth. Doch was
die Hauptſache iſt: hat der Arzt auch ſchon An
ordnüngen in Beziehung auf die Behandlung
des Kranken getroffen

„Der Herr Doctor hat noch nichts weiter
angeordnet, er wollte in einer Stunde wieder
hier ſein und die Medicin, welche wir in der
Nacht geholt haben, darf er erſt in zwei Stun-
den einnehmen.“

„Schön Elsbeth; nun laſſen Sie mich aber
zu dem Kranken eilen, damit derſelbe nicht zu
lange allein bleibt.“

Selma öffnete hierauf das Krankenzimmer
und trat leiſe an das Lager des Leidenden.
Wie hatte ſich derſelbe in dieſer einen Nacht
verändert. Die hellen Schweißtropfen ſtanden
ihm auf der bleichen Stirn und die Arme waren
kraftlos auf das Lager zurückgefallen. Der
Kranke ſchien nach der in heftigen FieberPhan-
taſien durchwachten Nacht endlich einige Augen
blicke der Ruhe gefunden zu haben.

Abend vom hieſigen Kriegerverein ein Fackelzug
dargebracht.

BVerviers, 16. October, früh. Die eng-
liſche Poſt vom 15. October, Abends, planmäßig
in Verviers um 8 Uhr 39 Min. Vormittags iſt
ausgeblieben. Grund: Unwetter im Kanal.

Paris, 15. October, Abends. Jn der
Miniſterfrage iſt keinerlei Veränderung einge-
treten. Es darf als abſolut gewiß gelten, daß
erſt nach Eröffnung der parlamentariſchen Seſſion
die Modificationen im Miniſterium eintreten
werden. Bemerkenswerth iſt der heutige Ariikel
der Republique Françgaiſe. Jn demſelben wird
e einiges Verwundern geäußert, wenn man
chon von einer offenen miniſteriellen Kriſis

ſpreche und mit vieler Rhetorik entwickelt, daß,
falls die nothwendige große Kammer-Debatte
ergebe, daß die Majorität dieſelbe geblieben ſei,
wie vor den Wahlen, was man ohne Weiteres
noch gar nicht wiſſe, dann das Kabinet Ferry
im Amte verbleiben könne. Vielfach will man
hierin Anzeichen ſehen, daß Gambetta ſich über
haupt noch in der Reſerve zu halten gedenke und
jedenfalls bei jener Debatte Ferry nicht feindlich
gegenüber treten werde. Ferry und Gambetta
haben geſtern eine langere Unterredung gehabt.

Ein neuer Aufſatz in der mediciniſchen Wochen-
ſchrift beſtätigt und verſchärft alle Anklagen gegen
den Kriegsminiſter, bezüglich der ſchweren Ver-

nachläſſigungen in ſanitärer Hinſicht in Tunis.
Es geht das Gerucht von beabſichtigten Mani-
feſtationen der Jntranſigenten und Socialiſten
auf offener Straße bei dem morgigen Meeting

über die Verſetzung des Miniſteriums in den
Anklagezuſtand.

Varis, 15. Oktober. Die Regierung hat
beſchloſſen, daß die Municipalräthe am 20. No-
vember die Delegirten für die Erneuerungs-
wahlen des Senatsdrittels wählen und daß die
Wage ſelbſt am 8. Januar k. J. ſtattfinden
ollen.

London, 15. Oktober. Die Agitation in
Jrland iſt im Zunehmen. Verſammlungen
der Landliga in Dublin, Limerick und andern
Städten erklärten, ſie würden keinen Pacht zahlen,
ſo lange Parnell verhaftet ſei.

Dublin, 15. Oktober. Die offizielle Ztg.
veröffentlichte geſtern Abend eine Proklamation
in welcher jede Form der Einſchüchterung, ſei
es um die Entrichtung des Pachtgeldes zu ver-
hindern, ſei es um Unterthanen der Königin zu
nöthigen, ſich der Landliga anzuſchließen, ſei es
um Jemand zu hindern, etwas zu thun, wozu
er geſetzlich berechtigt iſt, für eine ungeſetzliche
und verbrecheriſche Handlung erklärt und jede
Perſon, welche ſich ſolcher Handlungen ſchul-
dig machen ſollte, mit Verhaftung und Ge-
fängniß bedroht wird. John Dillon, Miz-
glied des Parlaments, iſt heute Nachmittag

4 Uhr verhaftet und nach dem Gefängniß von

Selma ſetzte ſich faſt unhörbar auf den
Seſſel, welcher neben dem Bett des Kranken
ſtand, in der Furcht, ihn zu erwecken. Sie
mochte ſchon eine lange Zeit dort zugebracht
haben, im Anblick ihres Verlobten verſunken und
mit dem Gefühl völligen Verwaiſtſeins im Her-
zen, als der Kranke plötzlich erwachte und wieder
in heftige Fieberwallungen verfiel. Sie ſprang
auf und ſuchte ängſtlich nach einem Beruhigungs-
mittel; aber der Arzt hatte keine Anweiſung zu-
rückgelaſſen und ſo ſtand ſie rathlos vor dem
Lager des Kranken. Heiße Thränen perlten ihr
über die Wangen und ein nie gekanntes Gefühl
der Hilfloſigkeit durchzog ihr Herz. Sie ſenkte
ihre Augen in die des Kranken und beugte ſich
über ihn: „Walther!“ rief ſie ſchmerzlich bewegt,
„kennſt Du Deine Selma nicht

Aber der Kranke hörte und erkannte ſie
nicht, ſo ſehr ſie auch flehte.

Jn dieſem Augenblick hörte Selma, daß
außerhalb des Gemachs einige Perſonen mit
einander ſprachen, und ſie wollte eben hinaus-
eilen, um in ihrer Noth noch Jemand an die
Seite des Kranken zu rufen, als ſie deutlich die
Stimme thres Vaters vernahm.

Sie erſchrak, als wenn ſie ſich bei einer
Sünde ertappt fühlte und lauſchte athemlos dem
Geſpräch, das draußen geführt wurde.

Was ſollte ihr Vater denken, wenn er ſie
7 fand er wußte ja noch nichts von ihrer

iebe zu Walther und ſie hatte beabſichtigt, es
ihm nicht eher wiſſen zu laſſen, als bis der Ge
liebte wieder geneſen war.

Aber was Selma gern verſchwiegen hätte,
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Kilmainham abgeführt worden. Der Deputirte
für Roscommon, O'Kelly, und der Redakteur
des Journals United Jriſhmen, Obrien ſind
ebenfalls verhaftet worden. Verhaftungsbe--
fehle ſind ferner gegen den Deputirten für
Queens Connty, Arthur O'Connor, und
gegen den Deputirten für Wexfort, Healy,
erlaſſen worden Letzterer iſt jedoch rechtzeitig
von ſeinen Freunden gewarnt worden und hat
ſeine Reiſe nach Dublin nicht fortgeſetzt.

Wien, 16 October. Der Kaiſer reiſt heute
Abend, nachdem im gemeinſamen Miniſterrath
der Einberufungstermin der Delegationen feſt
geſtellt iſt, nach Gödölls, wo der Monarch dieſer
Tage mit Andraſſy, der nicht in Wien war,
conferiren dürfte. Geſtern iſt im Brünner
Theater während der Vorſtellung der mähriſche
Statthalter Baron Korb von Weidenheim am

erzſchlag geſtorben. Der Tod ruft allgemeine
heilnahme hervor es wurde gerade die Poſſe

gegeben „Er will nicht ſterben.“ Baron Korb,
der noch der geſtrigen Landtagsſitzung beiwohnte,
war in der erſten Periode des Miniſteriums
Taaffe Handelsminiſter. Er war ein Anhänger
der Grundſätze der Verfaſſungspartei, die in ihm
einen Miniſter- Kandidaten verliert.

Peterburg, 14. October. Der „Regierungs-
bote“ meldet aus Gatſchina vom geſtrigen Tage:
Der Kaiſer und die Kaiſerin nebſt dem Thron-
folger und den anderen Kindern ſind von Peter-
hof nach Gatſchina übergeſiedelt.

Bukareſt, 15. Oktober. Die Meldung
aus Rom, wonach der Abſchluß eines Konkor-
dates mit Rumänien bevorſtehen ſolle, wird von
maßgebender Stelle als unbegründet bezeichnet.

Rom, 15. October. Jm Laufe des geſtrigen
Tages beſuchten etwa 1000 Pilger gruppenweiſe
das Grab Pius 1X. und legten daſelbſt pracht-
volle Kränze nieder. Eine Unordnung iſt nirgends
vorgekommen. Die antiklerikalen Kreiſe haben
den Anordnungen der Behörde Folge geleiſtet
und die Legung des Grundſteins für das Denk-
mal Giordano Bruno's auf einen geeigneteren
Zeitpunkt verſchoben.

Wadrid, 16. Oktober. Die parlamentariſche
Gruppe der ehemaligen Republikaner, darunter
der frühere Miniſter Becerra und mehrere
andere hervorragende Perſönlichkeiten aus der
Revolutionszeit, haben erklärt, die liberale Mon-
archie anzunehmen.

Waſhington 15. October. Guiteau wurde
geſtern dem Gericht unter der Anklage der Er-
mordung Garfields vorgeführt. Der Angeklagte
bekannte ſich nicht ſchuldig. Der Gerichtshof
bewilligte auf Antrag des Vertheidigers Ver-
tagung der Verhandlung, welche auf den 7. No
vember anberaumt wurde.

Wombay, 15. October. Telegramm des
Reuterſchen Bureaus Aus Meſhed hier eingegan-
genen Nachrichten zufolge iſt Herat von den

das plauderte die alte Elsbeth aus, die in ihrem
Stolze als Mitwiſſerin dieſes zarten Geheim-
niſſes direct jenes Verhältniß vor Wernheim
berührte, aber keine Ahnung hatte, welche Fol-
tern ſie damit der Zuhörerin hinter der Thür
bereitete, indem ſie ſagte: „Es iſt bedauerns-
werth, Herr Wernheim, daß der junge Herr
Brandt nun auch noch erkrankt iſt, wo er jetzt
gerade hätte ſo glücklich ſein können. Fräulein
Selma befindet ſich eben auch bei ihrem Ver
lobten!“

„Bei ihrem Verlobten?“ erwiderte Wern-
heim, „von welchem Verlobten ſprechen Sie?
ich fürchte faſt, in Jhrem Kopf ſcheint es auch
nicht mehr recht richtig zu ſein und die Krank
i des jungen Brandt hat auch Sie ſchon er

riffen!
Da hatte Elsbeth wieder einmal eine große

Dummheit begangen und was vielleicht erſt
ſpäter, nachdem es den Umlauf durch viele
Ohren und Zungen gemacht, Wernheim in Er
fahrung gebracht hätte, das trug die Alte, aller
dings ohne böſe Abſicht, gleich an die rechte
Schmiede. Aber konnte ihr Selma deswegen
einen Vorwurf machen Hatte Elsbeth wiſſen
können, daß dieſes Verhältniß auch Herrn Wern-
heim noch ein Geheimniß war?

Dieſer Gedanke mochte auch Selma beige
kommen ſein, denn ſie trat, um der Verlegenheit
der Alten ein Ende zu machen, aus dem Zimmer
und ging auf die Sprechenden zu.

„Gehen Sie einen Augenblick zu dem Kran-
ken hinein“, ſagte Selma zu Elsbeth, „ich werde
Sie bald wieder ablöſen.“ (Fortſetzung folgt.)



von Turkeſtan her vorrückenden Truppen des
Emir beſetzt worden. Das Gros der engliſchen
Armee in Süd Afghaniſtan hat ſich zurückgezo
gen nur eine Brigade iſt in Quetta geblieben.

Conſtantine, 14. October. In dem Bezirke
von Ain Mlilah ſind durch eine Waſſerhoſe
große Verwüſtungen angerichtet worden; gegen5 Perſonen ſind dabei ums Leben
gekommen.

Deutſchland.
Die vielfach gewünſchte und regierunggsſeitig

auch zugeſagte Vorlage behufs geſetzlicher Regel
ung der Verhältniſſe der Hinterbliebenen
preußiſcher Staatsbeamter wird, wieman der Nat.Ztg. berichtet, den nächſten Land
tag beſchäftigen. Die Vorbereitungen dazu ſind
dem Abſchluß nahe und der Entwurf wird als
bald an das Staats Miniſterium gelangen.

Endlich iſt die Erbauung eines deutſchen
Parlamentsgebäudes in nähere Sicht gerückt.
Es wird nämlich offiziös geſchrieben: „Die
Frage der Errichtung eines Reichstagsgebäudes
beſchäftigt beim Herannahen der Seſſion wieder
um die Preſſe. Es läßt ſich in dieſer Beziehung
nur ſagen, daß an dem Plane feſtgehalten wird,
dies Gebäude auf dem Raczynki'ſchen Platze zu
errichten, und daß das letzte Hinderniß, welches
noch beſtand, durch den neulichen Beſchluß der
Stadtverordneten in Berlin das nöthige Terrain,
ſoweit es der Stadt gehört, zu dieſem Zwecke

koſtenfrei zu überlaſſen, hinweggeräumt iſt.“
Die miniſterielle Provinzial Korreſpondenz

ſchreibt, den Tod des öſterreichiſchungariſchen
Miniſters des Auswärtigen Frhrn. v. Haymerle
beſprechend, wie folgt: Mit Oeſterreich Ungarn
beklagt das deutſche Reich in dem Hingeſchiedenen
einen Staatsmann, der es ſich beſonders hat
angelegen ſein laſſen, die freundſchaftlichen
Beziehungen beider Staaten zu pflegen.
Eine Aenderung in denſelben wird
das traurige Ereigniß jedoch ſicherlich
nicht zur Folge haben, um ſo weniger,als ſie dem beiderſeitigen Intereſſe, ſowie dem
Frieden Europas durchaus entſprechen.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Aus dem Kreiſe. Die Ernennung des

Kreisgerichts Secretair z. D. Schwiebs zu
Schkeuditz zum Amtsanwalt bei dem Amtsgerichte
zu Schkeuditz iſt widerrufen und iſt an Stelle
deſſelben der Bürgermeiſter Seeger daſelbſt zum
Amtsanwalt ernannt worden.

Halle. Die Ziehung der d ſten
Lotterie findet am 20. October d. J. früh 9
Uhr im Hotel „zum Kronprinzen“ ſtatt.

Leipzig, 16. October. Heute Vormittag
8 Uhr 26 Min. traf auf der Bayeriſchen Bahn
Prinz Wilhelm von Preußen, von Hohen-
ſchwangau kommend, hier ein und reiſte unter
Benutzung der Verbindungsbahn um 9 Uhr 10

Min. auf der Berlin Anhalter Bahn weiter
nach Berlin.

Ceipzig, 16. October. Von einem hieſigen
Einwohner wird Folgendes mitgetheilt: Dieſen
Morgen (die Zeit kann ich nicht genau angeben,

Benkamn
Bekanntmachung.

Räumen des alten Rathhauſes in der Burgſtraße neben
dem Rathskeller befindet, iſt an jedem Wochentage Vor
ſowohl von der Burgſtraße wie von der Oelgruve aus ſtatt.

den 13. Oktober 1881.Merſeburg,Der Verwalinngsrath der ſtädt. Pfandleihanſtalt.

doch dürfte es 2 Minuten vor 3 oder 4 Uhr
geweſen ſein) habe ich einen Erdſtoß verſpürt,
der die Uhrgewichte zum Aneinanderſchlagen
brachte und anderes Geräuſch verurſachte. Auch
von anderer Seite ſollen ähnliche Wahrnehmungen
gemacht worden ſein. Die Richtung iſt Süd-
Nord oder NordSüd geweſen.

Leipzig, 15. October. Hochverrathsprozeß
gegen Brender und Genoſſen. Jn der heutigen
Verhandlung des Reichsgerichts wurde die Be
weisaufnahme zu Ende geführt. Von den Aus-
ſagen der weiter vernommenen Zeugen waren
namentlich diejenigen mehrerer Unterſuchungs-
gefangener, welche ſich mit den Angeklagten
gemeinſchaftlich in der Unterſuchungshaft be-
fanden, belaſtend. Die erwähnten Zeugen be-
kundeten, daß die Angeklagten ihnen kompromit-
tirende Mittheilungen gemacht hätten. Die
Angeklagten leugneten und behaupteten, daß jene
Zeugen beſtochen worden ſeien. Am Montag
beginnen die Plaidoyers.

Am 15. October tritt die Beendigung
der Schonzeit für weibliches Rehwild ein, dagegen
beginnt an dieſem Tage die Schonzeit für Lachſe

in anderen Flüſſen als der Elbe und endet am
14. December dieſes Jahres.

Metrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts“ Merſeburg, Windberg 7.

Perſonen Poſten.
I. Perſonen Poſt aus h 5 Uhr Vm.,Mücheln ber 15 M. Hun,

Mücheln 4 Uhr 45 M. Vm.,
in Merſeburg 7 U. Vm.,

II. Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 Uhr 40 M. Nm.,in Mücheln 4 U. 55 M. Rm.,

Mücheln 7 Uhr 45 M. Vm.,
in Merſeburg 10 Uhr Vm.

von Merſeburg nach Lauchſtädt:

aus Merſeburg 32* Nm., in Lauchſtädt 422 Nchm.,
aus Lauchſtädt 52* früh, in Merſeburg 6** Vm.

I16./10. Abds. 6 U. 17.10. Morg. 8 U

Barometer P. L. 757,25 776,25
Thermometer Celſius 3,9 2,5Rel. Feuchtigkeit 81,1 82,2Bewölkung 4 6Wind 88 W. NO.Stärke 4 4

Fahrplan
der thüringiſchen Eiſenbahn.

Vom 15. October 1881.
Station Merſeburg.

1. Abfahrten nach Halle:
4.13 früh Schnellzug, I. u. II. Kl.

*7.1 Perſonenzug, I. IV. Kl.
10.15 Vorm. Perſonenzug, dgl.
12.56 Nachm. Perſonenzug, dgl.

*4.57 Nachm. Perſonenzug, I. III. Kl.
5.14 Nachm. Schnellzug. I. u. II. Kl.
8.41 Abends Schnellzug, I. III. Kl.
10.30 Abends Perſonenzug, I. IV. Kl.

2. Abfabrten nach Thüringen:
6.9 früh Perſonenzug, I. IV. Kl.
8.8 Schnell;ug, I. III. Kl.
10.39 Vorm. Perſonenzug, I. III. Kl.
12.3 Mittag Schnellzug, I. II. Kl.
2.19 Nachm Perſonenzug, I. IV. Kl.
6.29 Abends Perſonenzug, I. IV. Kl.
9.28 Abends Perſonenzug, I. IV. Kl.
11 20 Abends Schnellzug, I. II. Kl.
Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf,
Anſchlüſſe in Corbetha nach Leipzig: 4,2 u. 6.50 früh,

10.1 Vorm., 12.46, 4.59 Nachm., 8.32 u.
10.19 Abends.

Anſchlüſſe in Weißenfels nach Zeitz 7.5 früh 12.32
u. 4.31 Nachm., 10.4 Abends.

Der mit bezeichnete Zug geht nur bis Weißenfels.
Nur der Tagesſchnellzug hält in Köſen.

ſtärkenden,

Wilhelm Wolt,Rossmarkt 3.
Zur Veihnachts Saison empfehle ich

3 Rossmarlkt.
Teppiche,angeſfangene

1,50 an.von M.

Rissen,
Ecken ete. zu bedeutend ermässigten Preisen.
Angefangene Schuhe in grosser Auswahl

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 15. DOetbr. 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus
erſter Hand.

Weizen 1000 kg feſt, 213--228 M., exquiſite Waare bis
243 M. bez.

Roggen 1000 kg ruhig, 201--204 M.
Gerſte 1000 Kg ſehr matt, Umſatz unbedeutend, e

167 177 M., Chevalier 180 195 M., abfallende
Sorten billiger.

Gerſtenmalz 50 kg 14,50 15 M.
Hafer 1000 kg 165 170 M.,
Hülſe nfrüchte 1000 kg Victoria Erbſen 245--250 M.

Linſen 50 kg 19 23 M.
Kümmel 50 kg 25,50--26,50 M.
Mais 1000 kg Donau 155 M., amerikan. 156--157 M,
Oelſaaten 1000 kg Raps 260 265 M., ohne Angebot.
Mohnſamen blauer 50 kg 32 33 M, exquiſite Waare

über Notiz.

Stärke 50 kg 23,75--24 M.Spiritus 10,000 Liter Proz. loco niedriger, Kartoffel 56,50
M., Rüben 55,25 M.

Rüböl 50 kg 27,75 M.
Solaröl 50 kg. d M.
Malzkeime 50 kg fremde 5 M., hieſige 5,25——5,50 M.
Futtermehl 50 Kg 8,50 M.
Kleie, Roggen 50 xg 6,40 6,50 M., Weizenſchaale 5,25

M., Weizengrieskleie 6—6, 10 M.
Oelkuchen 50 Kg loco und Termine 7,50 M.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 15. October 1881,

Mittags l Uhr.
Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 240—-245 M.

bez. fremder 252-260 M. Br. Ruhig.Roggen per 1000 z netto loco ſieſger 200--204 M.,

bez. Still.
Gerſte per 1000 kg netto loco 160--185 M. bez.
Hafer per 1000 xg netto loco 160 166 M. bez.
Mais per 1000 kg netto loco rumäniſcher 155 156

M. bez., amerikaniſcher 155--156 M. bez.
Rapskuchen per 100 kg netto loco 14,50 M. bez.
Rüböl per 100 kg netto loco 55 M. bez. per October

November 55,50 M. Br., per November- December 55,50

M. Br. Feſt,
Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 56,50

M,, Geld. Beſſer.

Theater in Leipzig.
Dienſtag, 18. Oktober. Neues Theater: „Die

Jdealiſten.“ Altes Thedrer: Geſchloſſen.

tm
De Der ächte

Bernhardiner Alpen-
kräuter Magenbitter,

weltbekannt als Quinteſſenz der beſten aromatiſchen
Kräuter und Wurzeln der deutſchen und ſchweizer

n Von den Herren Univerſitäteprofeſſoren Ober
J medicinalrath Dr. L. A. Buchner, Dr. J.

V G. Wittſtein, Dr. Kayſer u. vielen Aerzten
geprüft und wegen ſeiner Magen und VerdauungAppetit ezengenden, blutreinigenden und regenerirenden Eigenſchaften

als beſtes diätetiſches Hausmittel ausſchließlich empfohlen.

Sessel,
anweiſung des Herrn Dr.
Leberl, Burgſtraße 16,

Halle a. S. A

Die ſtädtiſche Pfandleihanſtalt, welche ſich in den unteren irre

mittags von 9-—1 Uhr, geöffnet. Der Zugang findet n e

H. r e Nebra C. W. Kabiſch, J au M.Ludwig, Engelapotheke, Laucha C. R.
Rob. Raunhardt, Groitzſch Otto Etzold.

Man achte bei Ankauf genau auf obige Schutzmarke und die Firma De

Wallrad Ottmar Bernharcd,
kgl. b. Hofdestillateur,

München, Zürich, Kufstein und London.
Nur ächt zu haben in Flaſchen à M. A, M. 2, M. 1,05 ſammt Gebrauchs

K. B. Keanz, in Merſeburg bei Herrn Oskar
arkranſtedt Guſtav Enke, Schkeuditz R.

aaſe,
uerRoſcher,
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empfiehlt sich dem geehrten Publikum zur Herstellung von:
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Briefköpfen und Couverts mit Programms.
Firma, PlaKaten, schwarz und farbig.

Circularen jeder Art. Tanz-Ordnungen.
Adress-, Avis-, Speise-, Wein- Facturen und Rechnungen.

und Einladungs-Karten. Preis-Courants.
Allerlei Formulare. Wechseln und Quittungen.

Verlobungs-, Vermählungs-, Statuten.
Geburts-, Todes-Anzeigen. Brochuren und Werken

Trauerschleifen. u. 8. W. u. 8. w. P.
t 9

W

Zu beziehen durch die Buchhandlungen von Fr. Stollberg und P. Steffenhagen.

Bitte für die
Altenburger Kleinkinder-Rewahranstalt.Seit einer Reihe von Jahren iſt es möglich geweſen durch freiwillig ge

ſpendete Beiträge, ſowie durch das Zuſammenwirken vieler fleißiger Hände
den Kindern der Altenburger BewahrAnſtalt eine Weihnachtsbeſcheerung zu
bereiten, welche für jedes Kind in einem neuen Anzug, einem Spielzeug und
etwas Backwerk beſtand. Durch eine erhebende, dem Kindesherzen leicht ver
ſtändliche Feier eingeleitet, brachte die Beſcheerung den Kleinen ihre lange
erhoffte Weihnachtsfreude, den oft in großer Armuth lebenden Müttern der
ſelben aber eine mit Dank empfundene, ſehr geeignete Unterſtützung.

Jm Hinweis hierauf ſind die Unterzeichneten Damen zur Entgegennahmr
von Beiträgen an Geld, wollenen Kleidungsſtücken oder Wäſche füe
die bevorſtehende Weihnachtsbeſcheerung gern bereit.

Ch. Grumbach. M. Blancke. L. v. Hinkeldey. H. v. Kathen.
C. Maſcher. M. Schönberger. W. Stock.

Das erſte diesjährige Weihnachts-Nähen findet Donnerſtag den
20. October, Nachmittags 3 Uhr, bei Frau Juſtizrath Grum bach ſtatt.
Um recht rege Betheiligung wird herzlich gebeten.

Bandwurm mit Kopf,
Spulwürmer, Madenwürmer

entferne in 1 bis 2 Stunden radikal ohne Anwendung von Couſſo und
Granatwurzel. Das Mittel iſt für jeden menſchlichen Körper ſehr geſund,
ſowie leicht zu gebrauchen, ſogar bei Kindern im Alter von 1 Jahr, ohne
jede Vor oder Hungerkur, vollſtändig ſchmerzlos und ohne
mindeſte Gefahr (auch brieflich) für den wirklichen Erfolg
leiſte Garantie Bandwurmleidende können bei mir Adreſſen radikal
geheilter Patienten einſehen, und werden arme Patienten berückſichtigt.

Jn Merſeburg bin ich wieder zu ſprechen nur

Mittwoch den 19. October,
im Hotel zum halben TFEondl, von Morgens 8 bis Nachmittags
4 Uhr. Adreſſe iſt H. Lutze, in Braunſchweig.

Die meiſten Menſchen leiden, ohne daß ſie es wiſſen, an dieſem Uebel,
und mache zur Erkennung auf folgende Merkmale auſmerkſam: Blaue Ringe
um die Augen, Bläſſe des Geſichts, matter Blick, Appetitloſigkeit, abwechſelnd
mit Heißhunger, Uebelkeiten, ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen, Sod-
brennen, Magenſäure, Verdauungsſchwäche, Aufſteigen eines Knäuls bis zum
Halſe, Kopfſchmerzen, Schwindel, unregelmäßiger Stuhlgang, Koliken, After
jucken, wellenartige Bewegung im Körper.

AerBei dem am 13. d. M. in der Saal
ſtraße ſtattgefundenen Brande ſind
unſerem Mitbürger, dem Rollfuhr-
werksbeſitzer Beyer beide Pferde ver
brannt reſp. erſtickt.

Der 2c. Beyer iſt durch vorher
gegangene Unglücksfälle nicht in der
Lage ſich aus eigenen Mitteln neue
Pferde kaufen zu können und muß
daber ſeinen bisherigen Erwerbszweig
aufgeben, was für ſeine zahlreiche
Familie ein großes Unglück wäre.
Zweck dieſes Aufrufs iſt', wohlthätige
Mitbürger zu einer Unterſtützung auf
zufordern, welche am Beſten erreicht
würde, wenn dem Bedürftigen ein oder
zwei Pferde durch geſammelte Beiträge
angekauft und zum Weiterbetrieb ſeines

Geſchäftes zur Diepoſition geſtellt
werden könnten.

Jeder gern gegebene Beitrag iſt
uns angenehm. Zur Annahme ge-
neigter Beiträge ſind bereit: Aug.
Wieſe; Guſtav Meiſter, Gott-
hardtsſtraße; H. Baar, Roßmarkt;
Holzhändler Franz Hippe; Bahn-
hofsreſtaurateur Rudolph Kauf-
mann Thomas, Neumarkt und die
Exped. des Kreisblattes.

Mehrere Wispel

Pflaumen
in guter Waare, in großen
und kleinen Poſten ſind zu
verkaufen

Plantage Baumersroda.
Redaction Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

d

ziehen

friſchen Seedorſch,
prima Magdeb. Sauerkohl,
echte Teltower Rübchen,
Jtl. Maronen und

tl. Macaroni
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Einen ſprungfähigen

III
hat zu verkaufen.

Carl Zeiſing in Trebnitz.

Halleſche
Ausſtellungslooſe
ſind noch zu haben in der
Exped. d. Bl.
Neu! Feinſter Schwanenpuder.
Der anerk. beſte, unſchädl. all. Toilette
poudres; haft. vollk. unſichtb. auf der
Haut, conſerv. dieſ. u. macht ſie jungendl.
zart u. weiß. Empfehl. hervorr. Bühnen
künſtl. Aecht b. H. F. Exius Nachfl.,
Burgſtraße.

Eine möblirte Stube
iſt zu vermiethen und ſofort zu be-

Unter-Breiteſtr. 21.
Eine möblirte Stube mit

Kammer ſteht zu vermiethen und ſofort
zu beziehen bei

Robert Burkhardt, Markt 32.

Zu vermiethen
eine freundlich

möblirte Stube
Halleſche Str. 9.

Vermiethung!
Jn meinem Hauſe Steinſtraße

Nr. 5 iſt ein Verkaufsladen mit
Wohnung und allem Zubehör paſſend
für Fleiſcher oder Materialiſten zu
vermiethen und zu Neujahr zu beziehen.

Merſeburg d. 15. Octbr. 1881.
Karl Pieritz.

Ebendaſelbſt iſt eine Wohnung
beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern,
nebſt Küche, Keller und Bodenkammer
ebenfalls zu Neujahr zu beziehen.

Der Obige.
Die 2. Etage in unſerem Hauſe

beſtehend aus 5-—6 heizbar. Zimmern,
Balkon, Küche und Speiſekammer,
Keller und Torfgelaß iſt von jetzt ab
zu vermiethen u. 1. Januar zu beziehen.

Gebrüder Malpricht,
Neu projectirte Straße.

Ein Lehrling von auswärts
wird zum ſofortigen Antritt geſucht
von Albert Förſter, Schuhmacher-
meiſter, Mälzerſtraße 6.

Tanz Unterricht.
Mein Unterricht beginnt Mitt-

woch den 26. Oetober im
Saale des Wiwoli.““ Die Nach-
mittags- Abtheilung bitte 5 Uhr, die
Damen der Abendabtheilung 6 Uhr,
die Herren 8 Uhr ſich zur erſten
Uebung einfinden zu wollen.

Gefl. Anmeldungen nimmt Frau
Moses, Breiteſtraße, zu jeder Zeit
bereitwilligſt entgegen.

Mit Hochachtung
W. Hoffmann,

Tanzlehrer.

Vorläuf. Anzeige.
Einem hochgeehrten Publikum von

Merſeburg die ergebene Anzeige, daß
ich mit meinem großen mechaniſchen
Kunſt-Fignren-Theater und Thbea
trum mundi hierſelbſt im Caſino
eintreffen werde um eine Reihe von
Vorſtellungen zu geben. Mit der
Bitte mein Unternehmen gütigſt zu
unterſtützen zeichnet ſich ergebenſt

F. Kernm.

Geſang-Perein.
Die Dienſtags Singeſtunde be

ginnt um 5 Uhr. Schumann.

L
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